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Stettin, 1866. 
Sonnabend, 10. März. 


Insertlons-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 % 
nferate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Deutſchland. 5 
Kl, 8. März. Die in vor. Nr. gebrachte Nachricht, 
daß die Appellkammer die Berufung des öffentlichen Miniſte⸗ 
riums gegen die Freiſprechung Claſſen⸗Kappelmanns ſeitens der 
Zuchtpolizeikammer wegen Einladung zur e heim Köl⸗ 
ner Abgeordnetenfeſte verworfen hat, iſt u. A. deshalb von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, als der Herr Miniſter des Innern in der 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 16. Februar meinte, es 


ſei „hundert gegen eins zu wetten“, daß der Appell⸗ 
hof zu Köln das freiſprechende Erkenntniß erſter Inſtanz ab⸗ 
ändern würde. Dieſe Wette iſt alſo glänzend verloren. Herr 
Claſſen⸗Kappelmann hatte durch öffentliche Bekanntmachung die 
Abgeordneten ꝛc. zu einer Feſtfahrt auf dem Rheine lauf ſechs 
Dampfſchiffen und 1 Remorqueur eingeladen. Die Anklage 
hatte behauptet, daß eine ſolche Feſtfahrt ein Aufzug auf einer 
„öffentlichen Straße“ im Sinne des 8. 10 der Ver⸗ 
ordnung über das Vereinsrecht vom 11. März 1850 ſei und 
daher der polizeilichen Genehmigung bedurft hatte. Das Ge- 
richt erſter Inſtanz ſprach jedoch Herrn Claſſen⸗Kappelmann 
frei. Nach gewöhnlichem Sprach = Gebrauch — führte es 
aus — ſei unter öffentlicher Straße im eigentlichen 
Sinne des Wortes nur jeder auf, der terra firma künſt⸗ 
lich angelegte Weg zur Verbindung von Ortſchaften zu 
verſtehen; der Ausdruck „Waſſerſtraße“ ſei zwar kein unge⸗ 
bräuchlicher, derſelbe erſcheine jedoch nur als ein bildlicher, 
wie denn auch zur Bezeichnung einer Waſſerſtraße das Wort 
Straße für ſich allein nie vorkomme. Außerdem ſei es klar, 
daß der Geſetzgeber an Aufzüge auf einem ſchiffbaren 
Fluſſe, durch welche die öffentliche Ordnung durch Anhäu⸗ 
ung von Menſchenmaſſen ꝛc. geſtört werden könne, nicht ge⸗ 
dacht habe. Hätte er daran gedacht, ſo würde er zur Beſeiti⸗ 
bens jeden Zweifels die Waſſerſtraße ausdrücklich genannt ha⸗ 
en, wie es in 218 Nr. 4 des Strafgeſetzbuchs auch wirklich 
ana Der Appellbof hat dieſe Gründe ebenfalls für richtig 
anerkannt. A 

Aus dem Königreich Sachen, 5. März, wird der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben: Bei dem Ausbruch eines Krieges zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen, an deſſen Möglichkeit man hier 
allgemein glaubt, wird das Königreich Sachſen ſchon ſeiner 
geographiſchen Lage wegen jedenfalls zuerſt mit in den Kampf 
hineingezogen werden. Aus dieſem Grunde haben ſich in letzter 
Zeit wiederholt Oeſterreichiſche Offiziere in Civil in mehreren 
Orten des Landes aufgehalten, um alle möglichen Erkundigun⸗ 
en über die Terrainverhältniſſe, Vorräthe von Fourage und 
ebensmitteln für Truppen, ee der Sächſiſchen 
Eiſenbahnen und über mehrere derartige Dinge, deren Kenntniß 
einem Oeſterreichiſchen General, der in Sachſen commandiren 
ſoll, von der größten Wichtigteit ſein muß, unter der Hand 
einzuziehen. Man gedenkt l erſeits, ſo wie der Krieg 
erklärt iſt, von Böhmen ſogleich in Sachſen einzumarſchiren 
und ſich wo möglich den Preußiſchen Feſtungen Torgau und 
Wittenberg durch ſchnelle Ueberrumpelung zu bemächtigen; daß 
die Königlich Sächſiſchen Truppen bei dieſem Kriege die Avant⸗ 
garde der achlen all chen bilden werden, glaubt man im Kö⸗ 
nigreich Sachſen allgemein. Ob freilich ein ſolcher enger Bund 
mit Oeſterreich den wahren Intereſſen des Landes förderlich ſein 
wird, dürfte eine andere Frage ſein. 

Frankreich. 

Paris, 7. März. Im geſetzgebenden Körper ging 
es geſtern wieder etwas lebhaft zu. Das erſte Amendement 
bezog ſich auf die Hebung des Ackerbaues in — Cochinchina. 
Der Deputirte Taillefer motivirte das Amendement durch Hin⸗ 
weiſung auf die Hemmniſſe, welche dem materiellen Aufſchwunge 
der neuen Colonie ſich entgegenſtellen, und auf die Mittel, wo⸗ 
durch dieſelben beſeitigt werden können. Granier de Caſ⸗ 
ſagnae, der ſich als Abfaſſer des Adreßentwurfs ein ganz 
beſonderes Anſehen giebt, verſichert der Kammer, daß die ge⸗ 
wünſchte Abhülfe bereits von der Regierung theils getroffen, 
theils ernſtlich beabſichtigt ſei; man möge deshalb das Amen⸗ 
dement als überflüſſig verwerfen, was auch ſofort geſchieht. — 
Eine ernſtlichere Discuſſion entſpann ſich über das Amende⸗ 
ment von Arman, Jubinal und 38 andern Pen das die 
drei Franzöſiſchen Colonieen Martinique, Guadeloupe und 
Reunion zum Range von Franzöſiſchen Departements mit 
gleichen Rechten und Pflichten, wie die des Mutterlandes, er⸗ 
hoben ſehen will. Arman (der Mee Schiffbauer aus Bor⸗ 
deaux, der auch für die Preußiſche Marine Schiffe baut), wel⸗ 
cher die Forderung in längerer Rede begründet, hofft, daß aus 
dieſer Gleichſtellung der Colonieen ſich für dieſe, wie für das 
Mutterland nur günſtige Reſultate ergeben können. Granier 
de Cafſagnae widerſetzt ſich auch dieſem Amendement 
im Intereſſe der Colonieen ſelbſt, wie er ſagt: So⸗ 
wohl in Bezug auf die Arbeits, wie auf die Fi⸗ 
nanzverhältniſſe edürfe es in den Colonieen einer beſondern 
Geſetzgebung und beſtimmter Privilegien. Wie Granier de 
Caſſagnae früher das Inſtitut der Negerſclaverei in den Fran⸗ 
zöſiſchen Kammern im Auftrage der Pflanzer von Guadeloupe 
vertreten hat, ſo erklärt er ſich auch heute von den Notabilitä⸗ 
ten der Antilleninſeln ermächtigt, gegen den fraglichen Antrag 
und für Beibehaltung der gegenwärtigen Zuſtände, namentlich 
der Beſtimmungen zu ſprechen, welche die Arbeit der Kulies zu 
einer Art indirecten, Sclavendienſtes machen. Die Einführung 
des Franzöſiſchen Civilrechts in den Colonien würde ſofort der 
Einwanderung und der Arbeit der Kulies ein Ende machen. 
Arman beantragt, daß von ſeinem Amendement vorläufig nur 
der erſte Theil, welcher im Allgemeinen nur die Gleichſtellung 
der Colonieen in Nechten unde en begehrt, zur Abſtim⸗ 
mung komme. Im Falle einer Annahme, reſp. Verweiſung an 
die Commiſſion, würde er dann den zweiten Theil, welcher di⸗ 
rect die Verwandlung der Colonie in Franzöſiſche Departements 
verlangt, fallen laſſen. Trotz des Widerſpruches des Herrn Granier 
entſcheidet ſich die Kammer für die Ueberweisung dieſes Thei⸗ 
les des Amendements an die Commiſſion. Die erſte Abſtim⸗ 
mung wird von dem Bureau als zweifelhaft erklärt; bei der 
zweiten Abſtimmung durch Kugelung) ſtellt es ſich heraus, daß 
141 für und nur 93 gegen die Verweiſung ſtimmen, was Hrn. 
Picard zu einem Ausrufe der Verwunderung über das Abſchätzungs⸗ 
talent des Bureaus veranlaßt. — Ein 3. Amendement, welches 
der Regierung anempfiehlt, die Bürgermeiſter möglichſt aus 
der Mitte der gewählten Gemeinderäthe zu nehmen, kommt jetzt 
zur Discuſſion. Daſſelbe giebt Anlaß zu ſehr lebhaften Debat⸗ 
den und fördert verſchiedene merkwürdige Einzelheiten über die 
Thätigkeit und die hierarchiſche Stellung der Bürgermeister zu 
Tag. Graf Hallez⸗Claparede, Goerg, Herzog Marmier und Ma⸗ 


le 


zieux, ſämmtlich Mitglieder des geſetzgebenden Körpers, die 
nicht der ſpeeifiſchen Linken angehören, treten mit theilweiſe ſchwer 
compromittirenden Thatſachen gegen das Syſtem, welches die 
Regierung bei der Ernennung der Bürgermeiſter befolgt, hervor. 
Die Scenen werden ſtellenweiſe um ſo draſtiſcher, als eines⸗ 
theils die Redner ihre Behauptungen zumeiſt durch eigne Erleb⸗ 
niſſe belegen, anderntheils eine ſehr bedeutende Fraction der 
Majorität aus Bürgermeiſtern beſteht, denen im Allgemeinen 
wie im Beſondern keine ſonderlichen Schmeicheleien geſagt 
werden, und die darum auf jede Weiſe ihrem Mißver⸗ 
gnügen einen Maſſenausdruck zu geben und dieſen uner⸗ 
freulichen Enthüllungen ein raſches Ende zu machen be⸗ 
müht ſind. Die Hauptpunkte, auf welchen die Redner für 
das Amendement beſtehen, haben Bezug auf die neueſten 
Bürgermeiſterernennungen. Durchſchnittlich ſei kein Bürger⸗ 
meiſter, der bei den letzten Deputirten⸗ und Generalraths⸗ 
wahlen nicht vollſtändig im Sinne der Adminiſtration 
gehandelt, in ſeinem Amte beſtätigt worden, dagegen babe 
man an manchen Punkten Individuen zu Burgermeiſtern 
gemacht, die allerdings ſehr ergebene Diener des Prafecten, 
aber ſonſt in jeder anderen Beziehung, nach dem Urtheil ges 
geſammten Gemeinde, unfähig und unwürdig ſeien, Du Ge⸗ 
meinde⸗ Angelegenheiten vorzuſtehen. So lieſt Halle -Clapaere 
folgendes Schreiben vor, das der Gemeinderath einer Elfäſſi⸗ 
ſchen Gemeinde an ihren Präfecten gerichtet bat: „Herr Prä⸗ 
fect, Wir bedauern lebhaft, daß man „Irre Wahl auf Indivi⸗ 
duen gelenkt hat, welche ſich nicht im Beſitze der Achtung und 
des Vertrauens befinden, deren ſich die mit der Verwaltung einer 
Gemeinde und der Vertretung der Regierung beauftragten Män- 
ner erfreuen müßten. Das Vertrauen und das Anſehen fehlt 
ihnen aus mehreren Gründen, von denen wir nur einen hier 
anführen wollen: es weiß nämlich jedes Kind im Dorfe, daß 
der Herr Bürgermeiſter ſchon die Ehre gehabt hat, im Gefang⸗ 
niſſe zu ſitzen und daß der Hr. Adfunct weder leſen, noch 
ſchreiben kann.“ Sehr ſtarkt drückt ſich Herzog Marmier aus, 
umal in Bezug auf das Verhalten der Herren Burgermeiſter 
bei einer Wahl, in der fein eigener Sohn als Candidat durch⸗ 
gefallen iſt. — Staatsrathspräſident Vuitry beklagt ſich über 
dieſe Sprache und über jo viele perſönliche Angriffe, gegen die 
er um ſo weniger auftreten könne, als ſie ganz unerwartet zum 
Vorſchein gekommen ſeien. Wenn ein Bürgermeiſter ſeine Plicht 
überſchreite, jo möge man ſie jedesmal auf geſetzlichem Wege 
verfolgen. Die Regierung habe dieſes Mal von dem ihr zuſte⸗ 
henden Rechte, den Bürgermeiſter außerhalb des Gemeinderates 
zu ernennen, den beſchränkteſten Gebrauch gemacht. Von den 
37,160 Bürgermeiſtern Frankreichs ſeien nur 692 nicht aus der 
Mitte der erwählten Gemeinderäthe genommen. Schließlich 
drückt der Redner ſein Erſtaunen darüber aus, daß man gerade 
nach der Periode, in welcher die Regierung ſo überzeugende 
Beweiſe für ihre Abſicht abgelegt habe, den Gemeindefreiheiten 
e ee eee gelegentlich des in Rede 
ſtehenden Amendements ſolche Vorwürfe und Anſchuldigungen 
vorbringe. Nach Herrn Vuitry kann einer der Urheber des 
Amendements, Malezieux, nicht mehr zu Worte gelangen, ſo 
laut und dringlich erſchallt der Ruf nach Ruhe. Präſ Wa⸗ 
tenosfi läßt über den Schluß der Discuſſlon abſtimmen. Der⸗ 
ſelbe wird angenommen und das Amendement verworfen. Da 
Malezieux nicht für das Amendement das Wort erhalten konnte, 
ſo ergreift er es jetzt gegen den Paragraphen des Entwurfs. 
Er beſchäftigt ſich namentlich mit der Zahl der außerhalb des 
Gemeinderaths genannten Bürgermeiſter. Da, wo die Wähler 
und die Adminiſtration über die neuen Gemeinderäthe einig ge⸗ 
weſen ſeien, verſtehe es ſich von ſelbſt, daß die letztere den 
Bürgermeiſter nicht außerhalb der Gemeinderäthe zu ſuchen ge⸗ 
habt habe. Allein es handle ſich um die 4454 Gemeinden, in 
welchen die Reſultate getheilt oder gerade den Erwartungen der 
Adminiſtration entgegengeſetzt ſeien. Und in dieſen 4454 Ge⸗ 
meinden habe die Regierung 692 Bürgermeiſter und 578 Ad⸗ 
juncten außerhalb der gewählten Gemeindevertreter genommen. 
Er verlangt, daß man den in dem Paragraphen auf die Mä⸗ 
ßigung, womit die Regierung von ihrem Recht Gebrauch ge⸗ 
macht hat, bezüglichen Satz ſtreiche. Der Paragraph wird aber 
unverändert angenommen. — | 

Es war keine boshafte Erfindung, daß nach Art der 
ſcandalöſen Bälle, wo die Damen masfirt und die Herren un⸗ 
maskirt erſchienen und der Frivolität freies Spiel gegönnt iſt, 
die Fürſtin Metternich ihren Mitfaſten⸗Ball giebt: derſelbe fin⸗ 
det morgen in der Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft ſtatt. Paris 
iſt ſchon ſeit Wochen voll davor n 

Dem „Nord“ wird aus Paris geſchrieben: „Preußen hat 
den Herzogthümern gegenüber eine ganz andere Stellung als 
Oeſterreich. Es wäre ungerecht und verriethe Mangel an poli⸗ 
tiſche Blicke, wenn man dem nicht Rechnung tragen wollte. 
An Dänemark Nordſchleswig bis Apenrade zurückgeben, Oeſter⸗ 
reich die Grafſchaft Glatz abtreten und eine Geldentſchadigung 
hinzufügen, das iſt eine Combination, in der Preußen offenbar 
die Elemente eines definitiven Einvernehmens finden könnte. 
Allerdings find mit der Erwerbung Schleſiens ruhmreiche Er⸗ 
innerungen der Preußiſchen Geſchichte verknüpft: es iſt deshalb 
in dieſer Beziehung ein gewiſſes Widerſtreben in Berlin vor⸗ 
auszufehen; indeß wäre dabei nicht zu überſehen, daß die Graf⸗ 
ſchaft Glatz, wenn ich mich recht erinnere, dazumal von Preu⸗ 
ßen für 400,000 Thaler käuflich erworben wurde“ 

Tür = i. 

Donaufürſtenthümer. Der „Monitorul“ vom 1. März 
bringt bereits ein Deeret der proviſoriſchen Regierung Behufs 
der neuen Deputirten⸗Wahlen. Die Kammer Löft ſich noch vor 
Oſtern auf. Aus der Kammer ⸗Sitzung vom 23. Februar 
meldet der Peſther „Lloyd“ folgendes Intermezzo: Der in der 
Kammer befindliche Thronſeſſel zeigte die Initialen des Fürſten, 
A. J. I. (Alexander Joan. Wahrend des größten Jubels des 
Hauſes ſtürzten mehrere Deputirte auf jene Initialen los, löſten 
dieſelben ab und unter einſtimmigem Hurrahrufen ihrer Colle⸗ 
gen zerbrachen ſie ſie in stücke. Der Präſident der Kammer 
aber, Nica Catargiu, der intime Freund Kuſa's, hob die Bruch⸗ 
ſtücke auf und küßte ſie, worauf dieſer treue Freund noch in 
derſelben Sitzung den Wahlact Philipp's mit unterfertigte. 
Eben ſo ſtimmte Gligorie Kuſa, der Onkel des Exfürſten, gleich⸗ 
alls für Philipp. — Frau Marie Obrenowitſch, Kuſa? 

aitreſſe, iſt eine geborene Baronin Balſch, Wittwe des Milan 
Obrenowitſch und Mutter des zum Thronfolger in Serbien aus⸗ 
erſehenen Jünglings, der je aris ſeine Studien macht. 


t in 
Aus der wilden Ehe, die au mit dieſer Wittwe führt, iſt 


1864 ein Knäblein Namens Alexander entſproſſen, der zum 


Thronfolger in Rumänien auserſehen war. 
Kuſa's iſt kinderlos. 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 19. März. Heute wurde vor der Strafabthei⸗ 
lung des bieftgen Kreisgerichts wider den hieſigen Productenhändler 
Wolff Primo eine Anklage wegen fahrläffiaen Banquerotts und 
ungenügender ili bes verhandelt. Der Angeklagte, welcher im 
Jahre 1858 fallirte, hatte aus dem durch Accord beendigten Concurs 
eine Wechſelſchuld von ca. 6000 7 übernommen, trotz deren er ſich 
1861 aufs Neue auf Grund eines Haufirergewerbeſcheines (zu 16 94 
jährl. Gewerbeſteuer) etablirte, und im vorigen Jahre mit einer 
Schuldenlaſt von 13,503 Rg (die alte, inzwiſchen durch Prolongation 
auf ca. 9000 % angewachſene Wechſelſchuld mit einbegriffen) bei 819 94 
Activa abermals fallirte. Ueber die von 1861 ab gemachten Geſchafte wa⸗ 
ren nur eine Cladde und ein Caſſabuch vorhanden, in denen ſich erweislich 
noch aus Nachlaſſigkeit entſtandene falſche Zahlen⸗Notirungen befanden, 
und die keinen Ueberblick über den Vermögensſtand des Angeklagten 
(der jahrlich einen zwiſchen 20,000 und 28,000 34 ſchwankenden Um: 
ſatzz gemacht) gewährten. In Bezug auf dieſe Buchführung lag nun 
ein ſchriftliches Gutachten des Vorſteheramts der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft vor, dahin gehend, daß nach dem Umfange des Geſchäftes der 
Angeklagte in eine höhere Kategorie als die der Handelsleute ge⸗ 
höre, und ſeine Buchführung deshalb auch als ungenügend zu be⸗ 
trachten ſei. Aehnlich hatte ſich der Kaufmann Schmidt als Sachver⸗ 
ſtändiger ausgeſprochen, Dagegen bekundeten die ebenfalls als Sachver⸗ 
ſtändige vorgeladenen Hrrn. Ferd. Gräber, Behrend und Jacbby. der 
Werth der Producte, mit denen Angeklagter gehandelt, ſei ſo bedeutend, 
daß es nur weniger Gefchäfte bedürfe, um den Umſatz als hoch zu be: 
ziffern, wenngleich der Verdienſt nur ein geringer ſei. Der Ange⸗ 
klagte ſei ihrem Dafürhalten nach nur als ein zur Führung von 
Büchern gar nicht verpflichteter Handelsmann zu betrachten. Der 
Staatsanwalt, welcher dennoch die Klage aufrecht erhielt, führte zur 
Begründung derſelben aus, daß nicht die Hohe des Verdien⸗ 
ſtes, Sondern der Umfang der Verbindlichkeiten des Gewerbe ⸗ 
treibenden deſſen Gewerbe richtig kennzeichne. Hatte der 
Angeklagte, der als ein hochſt rechtlicher Mann bekannt 
ſei, aus richtig geführten Büchern den Stand ſeines Vermögens 
erſehen können, ſo würde er die Anmeldung ſeines Banguerotts nicht 
van Nachtheile jeiner Gläubiger ſo lange hinausgeſchoben haben. 


Die legitime Ehe 


Aus dieſem Grunde beantrage er den Angeklagten wegen fahrläſſtgen 


Banquerotts zu einer Woche Gefangniß zu verurtheilen. Der Ge⸗ 
richtshof ſchloß ſich indeſſen den auch von der Vertheidigung betonten 
Ausführungen der letztgenannten Sachverſtandigen an, und ſprach den 


Angeklagten frei. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. März. Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht 
den Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Preußen und Großbritannien 
vom 16. Auguſt v. J. und fügt hinzu, daß die Ratifications⸗ 
Urkunden am 24. Februar in Berlin ausgewechſelt find. 

Altona, 9. März, Vormittags. Der „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteinſchen Zeitung“ gr aus Kiel eine Mittheilung zu, nach wel⸗ 
cher die geſtern aus Wien eingetroffene Antwort des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Cabinets auf die bezüglich der Adelsadreſſe durch den 
Statthalter vermittelte Eingabe der Landesregierung das pflicht⸗ 
gemäße, nur der Aufrechthaltung der Geſetze und dem Wohle 
des Landes gewidmete Wirken der Landesregierung anerkannt 


und die Gefühle, mit welchen die Landesregierung die Be⸗ 

ſchwerden über die Verwaltung des Landes zurückwies, als . 

Stach erklärt. 0 
tatthalters, daß eine gerichtliche Verfolgung der Unterzei 

lic Adreſſe dem Geiſte und dem Charakter der Kaiſerlich er 
ichen 

die Landesregierung nicht die 


Das Cabinet zu Wien theile die Anſicht des 


erwaltung nicht entſprechen würde; es läge aber für 


e geringſte Veranlaſſung vor, 

Enthebung von ihren Functionen zu bitten, welchen dieselbe 

ſtets in durchaus anerkennenswerther Weiſe nachgekommen ſei 
(W. T. B.) 


Frankfurt a. M., 9. März. Das „Frankfurter Jour⸗ 
nal“ bringt ein Telegramm aus Wien vom heutigen Tage 
nach welchem der Herzog von Naſſau heute daſelbſt eintrifft 
Es fänden fortwährend Miniſterconſeils ſtatt, denen Feldzeug⸗ 
meiſter Benedek beiwohnt. Aus Prag wird mitgetheilt, daß die 
Commandanten der Böhmiſchen Feſtungen daſelbſt zu Berathun⸗ 
gen zuſammengetreten ſeien. RR T. B.) 


F en 9 En a = 
Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Almſterdam, 9. März. Roggen auf Termine ſchließt feſter, 
ſonſt war der Markt unverändert. Rapps % October 71 L Rübbl 
e Mai 510% fl. er Herbſt 419g fl. 
London, 9. März. Engliſcher Weizen bedang langſam Mon⸗ 


tags⸗Preiſe, fremder war vernachläſſigt. Gerſte gefragt. Hafer feſt. 
Köln, 9. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Kälter. 
Weizen beſſer, loco 6 % 7½ % 5 — 


„ ge März 

Mai 5 Ag 28 Hr. Roggen feſt, loco 4 t 15 %, ge März 4 
12 0%, er Mai 4 Ag 17 Sr. Spiritus loco 180% 5g. Rubel 
gut behauptet, loco 17½¼0 %, 70. Mai 16% N, ser October 
136,0 . Leinöl loco 14½0 I. , 

Hamburg, 9. März, 1 Uhr 35 Minuten. Weizen feiter, 
April⸗Mai 111½ % Gd., Mai. Juni 113 34. Roggen etwas höher, 
April⸗Mai 72½—73 & bez., Mai⸗Juni 74 %. Rüböl, Mai 32 


m 10 ß, October 26 e 10 ßf. j 
Courſe.) Flau. 50% Metalliques 


Wien, 9. März. e 0 
60, 70. Bank-⸗Actien 733, 00. National⸗Anlehen 63, 10. Eredit⸗ 


Actien 141, 80. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ Certificate 164, 30. 
Galizier 155, 30. London 102, 70. Hamburg 76, 25. Paris 
au, a te Ronde n Ge bah 1 . 114, 00. 1860er 
Looſe 79, 00. ombardiſche Eiſenbahn ‚50. 1864 j 
60. Silber⸗ Anleihe 68, 00. RR 
Paris, 9. Marz, 10 Uhr 34 Minuten. 
März⸗April 50 Frs. 50 c, Mai⸗Auguſt 53 
Frs. Rüböl unverändert, März⸗April 115 
III Frs. 50 c, September⸗December 103 Frs. 
49 Frs., September⸗December 51 Frs. 


Stettin 9. März. 3 Wagrenhandel war ſeit unſerem letzten 
Bericht der Verkehr ziemlich lebhaft und iſt au der Abzug an 
befriedigend geweſen. . 
Fettwaaren. Baumbl war fürs Binnenland ſehr begehrt, der 
Abzug betrug 1500 er und Preiſe ſind fefter gegangen. Malagabl 
wurde mit 18½2 Rs gehandelt, 18½¼12 — 181 34 gef., Gioja und 
Taranto iſt mit 185/2—18½ 9g tr. bez. Speiſebl 27—271½ 
tr. gef. Palmöl gefragt und hoher gehalten, Ima Liverpooler 14½ 
Re verſt. gef., Lagos 145% Rg zu notiren. Cocusnußöl behauptet, 
Cochin 17½— 172 &, Ceylon 16¼ —161½12 4 verft. gef. Petro⸗ 
leum bleibt gefragt, der Abzug nach binnenwärts hält ferner gut an 
und waſſerhelle Wa wird ſchon knapp, Preiſe find feſter, bezahlt 
wurde 111½, , Ya letzter Preis iſt ferner zu bedingen und 
— — Inhaber auf 125118. N. Schweineſchmalz behauptet, 
uffiſches 61, 8% Ungariſcher 5676 9% tr. gef. Talg matt, 
Ina Ruſſ. gelb Lichten 16½ , Seifen- 161, % gef. Thran 
wenig verändert, brauner Aſtrachaner Robben⸗ 13745 R verſt. ger 


Mehl unverändert, 
rs., Juli ⸗Auguſt 54 
rs. 50 0, MairAuguft 
Sprit, Mai⸗Auguſt 


. gef., brauner Berger Leber⸗ 29 Ne ger To. bez., heller do. 29½ 
— 32 Fe gef., Schottiſcher 21—22 Ra gef. . 

Alcalien. Pottaſche mehr gefragt, Ima Caſan 71 ti bez., 
zus ¼12 R gef. Soda hat in England wiederum eine weſentliche 
Preisſteigerung erfahren, die Frage danach, beſonders für den Export, 
iſt dort ſo ſtark, daß Läger ſich gar nicht anſammeln können, unſere 
Lagerliſte von Engliſcher Soda weiſet nur noch einen ungefähren Be⸗ 
ſtand von 8000 . nach. Der Abzug voriger Woche betrug allein 
000 2 und Inhaber haben deshalb Au veranlaßt geſehen, Preiſe 
um ca. 13 N 115 erhöhen, cale. 58% Glasgower wurde zuletzt mit 
4½ Rz tranſ. bez. und wird jetzt auf 4 —4¼ Ag gehalten, 480% 
Neweaſller 4 3½ 85 tr. zu notiren. Engl. cryſt. war beſonders 
begehrt und wurden mehrfache Ankäufe von Lieferungswaare gemacht 
und dafür 21 ß tranſ. bez., 22 Lz ferner gehalten, loco mit 223 
Ag geh., 28/ Ro gef. N 
Farbehölzer gefragter bei gutem Abzuge, Blau Campeche 313 
Ro bez., zus 41 § gef. Domingo 19/15 Rg gef. Gelbholz, 
Tuspan 3 — 4. % nach Qual. gef. Carmen 3 Rz gef., Tampico 
2% Ra gef., Lima Rothhol; 4½ bis 5 9 gef. 

Caffee. Angekommen ind in voriger Woche 200 %, der 
Verſaud beirug 1900 22. Die in unſerm letzten Bericht erwähnte 
letzte Rio⸗Poſt hat namentlich dadurch, daß ſie 57,000 Ballen neue 
Abladungen nach Amerika, dagegen gar keine nach Canal und Elbe 
brachte, und wieder 200 Rs. höhere Preiſe meldete, einen weiteren 
ſehr guten Einfluß auf ſämmtliche Europäiſche Märkte ausgeübt. In 
Hamburg beſſerten ſich die Notirungen wiederum um 1 ß. Am 
14. Marz findet die zweite Java⸗Caffee⸗ Auction in Amſterdam ſtatt, 
und glaubt man an einen Ablauf zur vollen Taxe: das Sortiment 
bietet ſehr hübſche und paſſende Looſe. An unſerem Platze wird die 
Auswahl immer mangelhafter, es fehlen namentlich feine Rios, auch 
haben ſich die billigen mittel und geringen Rios aus den Fallitmaſſen 
ſchnell für den Verſand vergriffen. Notirungen: Ceylon Plantagen 
8% 0 ½ 8%, Java, braun 10½— 11 9%, gelblich bis fein gelb 
8½¼ 9½ A, grünlich bis gut grün 8¼½—8½ 9½, ord. 72/8 9, 
Domingo 6½ — 6 %, Rio, gut und fein ordinär 7¼ — 71 
„reell ordinär 6½— 63¾ 85, ord., 5½—6 8, gering ord. 47% 
—5 9 tranſ. K g 

Reis. Die Bahnzufuhr betrug in voriger Woche 2400 82, 
der Abzug vom Lager war wieder belangreich und ſtellte ſich auf 
2500 Er, Der Markt iſt ſehr belebt geweſen, ein großer Poſten 
mittel Arracan, ca. 5000 Sack, iſt von einigen Händlern zu geheimen 
Preiſen aus dem Markt genommen, außerdem gingen no ein paar 
kleinere Partieen mittel Arracan mit 5¼— ½ % tr. um. Preiſe find 
feſter gegangen und nofiren wir heute: Java 8 — 11 %, Ar 
racan 3/6 Re, do. Vorlauf 6¼ —7 9g, Rangoon 4½—5¼ N,, 
do. Tafel 6½¼—7¼ , Bruch- 4½—42½ RG tranſ. 

Südfrüchte. Mit Corinthen iſt es matter, neue Zante ſind 
mit 7½— 7½ Rg tr. käuflich, alte 5/¼— 61% Re zu notiren. Roſinen 
etwas billiger, alte Cisme ſind mit 7½ Rg tr. bez., 7½ — 81½ N 
iran). nach Qualität gef. Mandeln werden immer knapper und ſind 
ſehr feſt im Preiſe, ſüße Avola 34 94 tranf. bez. ſüße Sicilianiſche 
33 & tranſ. zu notiren, bittere Sicilianiſche 30 9 bez. Von fri⸗ 
ſchen Früchten ſind inzwiſchen mehrere Partieen er Bahn einpaſſirt 
und gelten Apfelſinen 67% 9, Citronen 6½ . gor Kiſte verſt. 

Gewürze haben ſich wenig verändert. Pfeffer bleibt gut ge⸗ 
fragt, und gingen dann wieder 100 6 ab, Singapore 112111 
Ag lranſ. bez. Piment 10½ g. Ingber 11½—12 1 lig⸗ 
nea 10½ — 103/ 99. Lorbeerblätter 6 Ag, Alles tranſ. gefordert. 
Caſſia flores 27/—29 9%, Cardamom 74—88 % Nelken 6½¼ —7 
9%. Macis⸗Blumen 19½ 20 9%, do. Nüſſe 1815-91, Sy. Ca⸗ 
nehl 28—33 99, Alles verſt. gef. 

Zucker. Von Rohzucker iſt am hieſigen Platze in dieſer Woche 
aus Mangel an Käufern nichts ee dagegen machte ſich für 
den Export etwas Frage geltend, Abſchlüſſe ſind aber noch nicht be⸗ 
kannt geworden. Raffinirte Zuckern bleiben in beſſern Sorten ge⸗ 
fragt, und ſind Forderungen dafür gegen die Vorwoche ¼12 Re höher, 
uber bei der Zurückhaltung der Kundſchaft bis jetzt unberückſichtigt 

n. ö 
. Von Kölner Candis wurden 500 Fäſſer gekauft, raff. 
Rüben- 3 5 Re, Stärke. 5—5½ Rg gef. Indiſcherzetwas matter, 
Engliſcher- 7 7% Rg tranſ. gef., Däniſcher 7 4 kranſ. bez. und 
gef., Franz, iſt als geräumt zu betrachten. g 

Hering. Umſätze waren nicht von Bedeutung und blieben die 
Preiſe ziemlich unverändert. Schott. Fullbrand 131, N tranſ., 
erownubr. Ihlen 11 9% tranſ. bez. und gefordert, ungeſtemp. 1134 
und 13 f tranſ. nach Qual. gefordert. Großer Baar 7 9 tranſ. 
gef. zer Dampfer trafen von Kopenhagen und von Drontheim 1152 
To. Sloe⸗Hering ein, wofür 8-92 K tranſ. nach Qualität gefor⸗ 

1 wird. 
1 Sardellen unverändert, 1860er 22—23 NN, 1859er 17 Ag er 
Anker gefordert. 5 

Merle Ane In England hat darin die Speculation 
noch immer nicht aufgehört und Preiſe find ferner höher gegangen; 
hier ſind unſere Läger ziemlich ganz geräumt, und da man ſich au 
Lieferungs⸗Vertäufe nicht einzulaſſen geneigt iſt, ſo hat das Geſchäft 
fait aufgehört. Schottiſche Marke 5, — 509 zu notiren. Zink 
718 — 8 gef. Banca⸗Zinn 35 .. Blei, Spaniſches 78—8 
Ng. Inländ. 66-7 , gef. Kupfer 34—36 9 nach Qual. gej. 

Steinkoblen. Seit unſerem letzten Berichte fanden in dieſem 
Artikel auch keine belangreichen e ſtatt, da die auf hier abge⸗ 
ladenen Partieen noch nicht eingetroffen find. Prima Weſthartley 


Prioritäts-Obligationen. 


Berlin, 9. Mürz. 
wen do. Il. Emiss, 44 


Eisenbahn-Actien. Aanchen-Haatr t 43 90 1 
Divi 64 ZT. . , 0 b. 
Auch Wan richt 0 5 4 41 b. Bergisch-Närk.. 4 100 N 
Amsterd. - Rottd ‚619/90 4 123 b. 5 1 . auge 6 ) 
Berg.-Märk. A., 7 4 158 b. 3 380 6 
Berlin-Anhalt . . 115/g 9 ee > 44096 
Irli — 4 4 7 8 62 2 5 6 1 
1 e daun. — 5 100% b. do. V. .. . 43 97ù b 
do. Hamburg, 10 4 161½ do Wen — 
do. Pisd.-Ngd. 18 4 2048. Bl 40 , 
do. Stettin. 7% 4 133 b 00 m -seBt.|4 51 5 
Böhm. Westbahn — 5 708. 1 8 409754 f 
Brsl.-Schw.-Frb. 8% 4 1424 b e ee 
Brieg-Neisse . 443 4 22 b. 10 laubur 44 0 
Cöln-Mipden .. 15/8 4 19 5 u 5 18 a 1 25 
0 ehe 40 STR 00. P-Ngd. A. 4 91 ½ b. 
o, do 5 8 60 7 
saliz. K. Ludu b. 8% 5 . . . „ „ „ 4 9 
Läbe Mn 1a 4.39 ½ 0. do, Stettin. .. 43 999 1 
Ludwh.-Bexhach 9½ 4 156 ew. b. B 1 I ber 4 897 b. 
Magd.-Halberst. 25 4 206¼ b hr F 4 EA 5 
do. Leipzig .. 18% 4 279 B 5 0. 1 ray 2 
Mainz-Ludwhf. 79 4 128¼ b tesl.-Freibg. D. 4 73 
Mecklenburger, 31 4 74 ew. b. B Cöln-Crefeld . . . 48:98 I $ 
Münster - Lamun 4 4 ;C6l/aB. do, Minden 601091 6. 
Niedersehl-Mrk. “ 4 9414 B doc ...r 5 103½¼ B 
Ndschl. Zweigb. 42 4 765/ B. do, doo 4 90.6. 
Nordb., Fr-Wih. 31¼ 4 681g b. do. Ul. 4 88 0 
Oberschl.Lt.A.6, 10. 34 478% b. 6. 40. 40. . . 44 988% b 
do, Lt. B..... 10 33153 ¼ b. do. V. .. . 4 89 ½ b 
Oest.-Franz, Stb. 5 h 108 ½ b do. V.. .. . 4 % 8 
Oppeln- Tarnow 34 5 81½ b Cosel- Oderberg. 4 N 56, 
Ostp.Südb.St-Pr.— 9 ||. do. II. . . ... 483 ½ k. 
Rheinische . . . 66 4 125/ b. Galiz, K. Ludwb, 5 82 B. 
do. Sl.-Prior.. ( 0 4 „% Lemberg -Czern. 5 — 
Rbein-Nabebahn 0 4 33 b. B. Meg d. -Hlalbeıst. 411007 f. 
Russ. Eisenbahn — 5 79. B. 5 57 il. Ser. 43 100% b. 
Stargard-Posen. 33 33 958¼ F. 15 iitenb, 3 69 b. 
Oesterr. Sülbahn s 43 110½-½ -= U. de, d ... 408 (. 
Thüringer.....8 5 157 ½ b. Ne 951 1 
Warselau- Wien! 5 ‚sAtis b. 1 GB 02388 4 9372 B. 


do. cou. . . 4 93 ½ B. 


ET Verantwortlſcher Mebacteır Otto Moltijm Stein. 


Sondridge wurden vom Lager zu 201,94 gehandelt. andere Sorten 
würde man zu 20 % kaufen, friſche Abladungen nicht unter 20% R, 
käuflich. Eine Partie geringe eſthartley wurde vom Lager zu 18½ 
9 verk. Schott. Steamkohlen gar nicht offerirt, 17 wohl zu be⸗ 
dingen, Huller do. 16½ %. Prima Sunderländer Nußkohlen 16°, 
bez., do. gute doppelt A 16½ 9%. Hartlepooler do. 16 % 
wohl zu bedingen. Nemcajtler do. zu 15¼12 9%, in einem Falle zu 
151, %g gehandelt. Coke gefragt ohne Abgeber. 

Leinſamen. Das Geſchäft darin behielt einen ruhigen Cha⸗ 
rakter und bafırt ſich auf die Ausführung der von dem Binnenlande 
her einlaufenden Aufträge. Pernauer wurde in einem Falle mit 
191, 9 gehandelt, Inhaber halten indeß auf 193, —20 . Ri 
5 ift wieder mit 171, Rg gekauft, 17½ Y gef., Windauer 16½ 

„ Libauer 14½— 14½ 4, Memeler, Königsberger und Elbinger 


119/—12 Ra gef. 


46—75 K 2100 8 nach Qualität gefordert, 
Re, e bin Poln. 62 ½— 66 Rz bez. 
2000 8 nach Qual. gefordert, 
{ n 445% ab Boden bez., ſchwim⸗ 
mend 80/828 brachte im ab 0 gegen Frühjahrs⸗Lieferung ½ — / 

ärz April 43¾ — 44 #g bez. 


Rg bez., Br. u. Gd. 1 “Bl, 
Br., 147% 3% Gd., Juni⸗Juli 135 24— / & bez., Juli-Auguſt 151½4 
151524, bez. 
Berlin, 9 März. Fonds⸗ und Actien,Börſe. Die Börſe 
war matt, die Darlegung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über eine bevor⸗ 
ſtehende militäriſche Operation verſtimmte, weil die Ungewißheit der 
Verhältniſſe fortdauert. Die matte Haltung ſprach ſich nicht allein 
in der herrſchenden Geſchaftsſtille, ſondern auch in zahlreichen Cours⸗ 
Herabſetzungen aus, nur Oberſchleſiſche A. und C. waren auf ihre 
Februar Einnahme lebhaft und Lombarden in gutem Verkehr, 
auch Disconto⸗Commandit⸗Antheile gingen in Poſten um, dieſe 
zu erhöhtem Courſe. i Lombarden, Weſtbahn, Credit und 
1860er Looſe, ferner Köln ⸗Mindener, Anhaltiſche, Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſche, Rheiniſche, Potsdamer und Thüringer Eiſenbahn, Pommerſche 
und Hannoverſche Bank, und Darmſtädter Credit » Actien 
und Preußiſche Bank⸗Antheile waren weichend, Kaſſen Ver⸗ 
ein, Gothaer und Darmſtädter Zettelbank, Coſel⸗Oderberger, Neiſſe⸗ 
Brieger und Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahnactien ſteigend. Amerikaner 
blieben mit mäßigem alas jet. Zinstragende inl, Papiere waren zu 
behaupteten Courſen ftill, Ruf). Anleihen feſt. Der Geldmarkt blieb unver⸗ 
ändert. Preuß. Fonds entbehrten zwar der Anregung, blieben aber, ſoweit 
es Anleihen und Pfandbriefe anbetrifft, gut behauptet, während Prio⸗ 
ritäten ſogar cc) in den Courſen anzogen. Oeſterreichiſche Fonds 
ſtill, 1860er Looſe zu 78½—79½, 1 niedriger, National zu 627½ 
behauptet. Amerikaner 3 höher. Von den Induſtrie⸗Actien waren 
Eiſenbahnbedarfs 11 weichend, Deſſauer Gas dagegen 1½ höher. 
Berliner Pferdebahn 86½ Gd., Omnibus 69 ½ bezahlt. Wiener 
Wechſel unverändert, kurz 99 bez., lang 975% bez., Petersburg kurz 
86. bez., lang 85 bez., Warſchau 7714 Gd. a 2 
Königsberg, 8. März. Spiritus in Poſten von mindeſtens 
3000 e unverändert, Termine niedriger, loco ohne Faß 
1550 34 Br., 15 ½ f Gd., März ohne Faß 155% 9 Br., 15 ½ 
Pe Gd., ger Früh. incl. Faß 16% 5 Br., er n incl. 
85 5 % a ser Aug.⸗Septbr. ohne Faß 171, 3 Br., ind. 
Faß 1 155 


Prioritats-Opligationen. 
a Ati. I. 4 9 B. 


Preussische Fonds. 
Berl. Stadt-Obl, . 31 100½ B. 
35.8584 b 


Oder-Deiel:b.0b1 4 Kuss.Präw.-Aul.;5 874 b. 2 


98½ 6. 


Kss.-Pol, Sch.-0,4 67 C. 
Cert. Lt. A. 300 fl. — 8912 b. 


Süber 
Druck und Verlag von F. Heſſen land in Stettin, 


b Glasgow, 6. Marz. (Herr Theod. 
fin ſten Veudbericht vom br v. M. find Roheiſenpreiſe bei großen 
mſätzen wieder ſehr bedeutend in die Höhe egangen. Nachdem der 
Markt an jenem Tage ziemlich flau zu 728 Cate geſchloſſen, ward 
am 28. bereits bis 748 bezahlt. Während der folgenden Tage ſtiegen 
Preiſe langſam aber ftetig bis auf 758 6d am Sonnabend, und 
a bis 77s 94 bezahlt, ſchließend mit Abgebern zu 778 
. Heute Morgen ſah der Markt ſehr feſt aus, ſchließt aber ziem⸗ 
lich 5 zu 1 i N ; 
ui ür Coltneß und Gartſherrie % 1 hat ſich geſtern ſtarke 
Nachfrage eingeſtellt, und Ri find in Folge deſſen bedeutend in 
die Höhe gegangen. Andere Extra- und Oſtküſten⸗Brände bleiben 
fortwährend ganz nominell, desgleichen 3 von Hematite⸗Eiſen, da 
die 3 akers gar nicht verkaufen wollen. 
Es ſind augenblicklich 138 Hochöfen in Betrieb gegen 134 


Ende Januar. se 
er Vorrath in Store (Warrants) hier beträgt 414,446 Tons, 
1 28. und 13,840 Tons 


in Ardroſſan 12,927 Ts. gegen reſp. 283, 
Ende ee schi Rohe 

Vie Verſchiffungen von Roheiſen während der vergangene 
Woche betrugen 7506 Tons gegen 9279 Tons während — i 
ſpondirenden Woche vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 
81,262 Tons gegen 95,582 Tons wahrend derſelben Periode 1865. 

Notirungen: Schott. Roheiſen, gute Marken ab Glasgow ger 
comptant Warrants 3 A 1 und 2½ 63 768 6d a 778 9d, do. 
do. 3 Monat offen Warrants 8, % 1 und 2, #3 708, do. do. 
ges compt. zu ſofortiger Verſchiffung n 1 768 6d, % 3 758 6d, 
Langloan ab Glasgow A ı 708 6d, M 3 758 Ed, Gartſherrie 
ab Glasgow h 1 738 6d, % 3 768, do. ab Grangemouth Ag 1 
776 Ad, A 3 76 Yd, ab Bo’neß % 1 798 3d, 6 762 9, do. 
ab Leith e 1 80s 9d, % 3 788 3d, Glengarnock ab Ardroſſan 
1 7358 a 735 6d er Ton mehr ab Glasgow. — Stangen-Eiſen 8E, 
Eckeiſen 8£ 108, Keſſelplatten 9 108. Alles 5 a. V. in Glasgow 
mit üblichem Disconto. 

Stettiner Hafen. 
9. März Abends Wind NO. Wasserstand 1 F. 10 2. 
1 Se nde der Ane 
n Swinemünde angekommene e. 
9, März 4 U. 42 M. Nachm. von Wind: ONO. 
Marie (SD), Wills London) Revier 141% F. 
1 Schiff in Sicht, 


Hertz.) Seit meinem 


Wind und Wetter. 


9 Malz. Bar. in 55 HL u N NW 
Mg. SC. Paris 355 ) NW, schwach bedeckt, 
= Haparanda 333,3 —13,1 SW, schwach sehr heiter. 
„Petersburg 335,1 — 3.7 8. massig bed ekt. 
- Libau 335) 1.6 still heiter, 
- Stoeklulm 336,3 — 46 WSW. schwach bedeckt. 
Gestern ‚Schnee, gest, Ab. Wind WSW., schwach, Morg. Nordlicht. 

„ Fnusesnas 337,0 0,4 NO. schwaeh ebel. 

„ Helder 334.3 2,7 NO. schwach bewölkt, 

- 6U, Memel 335,3 0,8 NO.  sehrschwach bedeckt, 

- 70. Königsberg 335,3 0,4 NO, schwach bedeckt. 

- 6U, Danzig 335,3 1,7 0N0. schwach bedeckt, Nebel. 
- ZU, Cöslia 334.8 — 0,7 80, schwach bedeckt. 

- 6U. Stettin 335,0 0,4 ONO. schwaeh bedeckt. 

- 6U, Breslau 328,2 08 0. schwach bedeckt. 

. - Schneeflocken. 

60. Köln 331,9 18 SW. schwach bedeckt, 

- 6U. Ratibor 325, 13 0. schwach Nebel. 
so Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 
März. von chiffer 3 mit 
9. Greifenhagen Kohn Humann J W. Wz., 10 W. Agg. 

Güſtebieſe Zöpkfe H. Dethloff 14 W. Ma, 52 W. Grſt. 

Wrietzen a. O. Leipziger J. Quiſtorp & Co. 100 W. Gerſte 


Nach Danzig (Eibing)! 
ladet Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streck. 
1 ter Hub. Chriſt. Gribel. 


Rach Copenhagen 
Dampfer „Stolp’, am 10. März, Vormittags. 
Nach Danzig 
4 Dampfer „Colberg“, am 11. März, Morgens. 
Nach Beönligsberg (Eibing, Braunsberg und 


Tilsit) 
Dampfer „Borussia“, am 10. März, Morgens. 


11073] 9 Aud. Ehriſt. Gribel. 
[1113] Sehneehühner 
empfiehlt 


Mm. Reppenhagen, 
vormals J. F. Krösing, oberh. der Schuhſtr. 29. 


Stadt- Theater in Stettin. 

Sonnabend 10. Marz. X I. Luſtſpiel in 3 Acten von Dr. 
Otto Girndt. Hierauf zum zweiten Male: Cadetten Launen. 
Komiſches Liederſpiel in 1 Act von R. Hahn. Muſik von A. Con⸗ 
radi. Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


Ausländische Fonds. — 5 
Dividende pro 1864. Z. u 


0 „ 44 99½% 6 do. do. ..8 4 b. Preuss Bk.-Ant. 101% % 43 15219 ew. b. B. 
\drschl Zub. 6 5 1075, Börsenh.-Anl. . 5, 401 b. Pllbr. n. in S-R. 4 644g b. Berl, Kass.-Ver,8 4 127 6. 
Oberschles, A. 4 94346 Kur- u. N. Pldbr. 38 824% b, Part,-Obl. 500 fl. — 89 B. I Fomm. R. Prtybk. 6 4 97% ew. b. 

00, B. . 488 do. neue . 4 93½ B. amerikaner . 6 74% - ew. / b. Danzig.... . 4 448 ½ b. 
do: Cg, Sega 4 9034 B Üstpreuss, Pldbr. 33 79 b Hamb, St.-P.-A.— — Königsb rg .. . 64 418 ½ 6. 

do. D 4 902¼ B do. do. . 4 71945 Kurhess. 40 Thlr. — 54 B. Fosenn 75 44102 b. 

do. E. 32 803), 6 Pommersche do. 3881/8 b. N. Badisch. 35 fl. — 30/8 b. Magdeburg. . . 59/10 4 98½ 6, 

0. F. N 44'981, B do. do. .. 4 92ë8 B Dessauer Pr.-A. 3.101 ½ 6. Pr, Hypoth.-Vers. 10 4 1116 
Desterr.-Franz. .|3 251 h. Posensche do. 4 — Lübecksche .-. 33 50½ b. „do. blende) 0 105 B 
f 55 ai do. N an Schwd. 10 Thlr.. — Erste p. G. 6 4 — 

. v. St. gar. 3 — do. do. 4 81 b. e 1 
14 1658 50 40 x Süelsische. ....4 93h. 5 Braunschweig 77 Ee, 
do. 862. 4 977% b. Schlesiselle.“ 475% 6. _.. Wechselcours vom 8. a 4 un B 
do, v. St. gar. 4977 b. Westpreuss.. . 379% b. Amsterdam Lurz 149% b. Sächsisch). 7, 4 104% B 
bein- Rabe, gar. 4. 980% f. do. 4 0 4 88 b. de. 2 Ban, . 0 142015 h. Me ei Hd ont 
do. Il. Em., gar. 44 985% B. do. neue.. 1 Hamburg kurz. 4 152½ b. Marinen 4 470% , b. 
Rjäsan-Kozlov 5 79 b. do. do 49 95 6 do, 2 Mon. .. 4 151% b. 6 en 7 1471 
een 5. 83 ½ B. Kur- u. N. Rulbr. 4 94½ C. London 3 Mon. 7 6. 23½ b. 1155 n 4 2» 6 
Ruhr-Cref. K.-G. 4 — Pummersche do. 4 94 ½ B. Paris 2 Mon. 4 81 b. eas. Landes 175 4 94. 
do. Maccan.. 4 87456, Posensche do. 4 81½ Wien-Ost. W.8T. 5 99 b ER e 
U E le Preussische do.. 4 '921,, B 5 wi Vereinsbk, 32 82 90 5 
\ ehleswigsche . 43 8534 B. Bude un 7a 1 1146 
ai SE lee Luxemtune....d 1 82 6. 

5 . = 0 Darmst, Zettelb. & 4 99½ 6 
Süd-Oesterreich. 3 224 ½ b Darmstadt.... 6 4 887 
do. Bons . 0 93 % h Leipzig ...... 4 8525 0 
15 er 0 cn 7 4 1004 b 

lee rg. . 8 4 99 b 
do. Ill Dessau ..,.. 0 2½ 6 
5. M eng wei 5 9 Mi 701 b 

— . bent e . — 2 37½ 5 
Heel. a ne Moldauische... 0 4 260% B 
1 4. b. 4 | 
Stants-Aul, 1859 5 1104 b do. 1860rLoose 5 781/,—1/4 b. C. |Poln. Bauknoten Dise -Com-Ant. 66 4 19915 b. b. 

do, 54, DT RE b. 40. 1864 loose — 48½ 8. uss. (o Berl. Hand, Ges. 8 4 108 b. 

1. 1805 ICE ni 9925 r , un. n.. Sehles Baub ver. 60 4 11138), B, 
00. 804 43 19554 h Beil. Immob. 0 7 4.100 B. 
do. 1850-52 4 95% b. do. 6, Anl. . 5 ½ (. Pepoleon s 0. KFbr w. Js 160 5 121 b. 

do. 186% . . 4 988, ). uss-Tugl. An. 5 89% . ou o... Dess. Cl.-as-A 9} 5 168 b. 
do. 852 .. 4 98% b. do. do. . 3 58½ d. Porereieus ö. : Acer 15 7 3 115 B, 
Staatssehuldsch. 32 863/% b. unten 9, 9½ €. inerva BEW. A0 5 411 407, b. 
Stauls-Lr.-Aul. 33 1200, ö. do. 1864 Hell. 5 2 6, Cold per Zoll- 0 465 ½ 0 Phönix... .. 10 3 1121 6. sb 
ba 851% b. do. de. Lgl. 5 92 b. Friedriel sdor.,... 1132 . cimauia I. -V. . 1 107 B 


107 B, 
Pr.Nation,-Vers 11 4 115½ B, 


